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®Davon die evftere

Die Henlbringende Segentoart
FESU anpreifes,

den XIX. rinit, gebalten ;
‘.'Dte anbere,

- SBovauf 8 anfommet, Do man
feines Gnaden- Seandes frol

werden Fonne,
geseiget aus 1 Pef, 1y 2,

fm NReformationsFeft, den 31. Ot 1755,
aus dringender Siebe Chrifti, inmiglichiter Cinfalt,
auf pieler Suborcr Veclangen porgetragen
Wosn nody die dritte geEommer,
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George q@getermmm,

Bohm. und Teutfchen iger gu St. Joh. in Drefdern.

Luc. 14, 18,
1nd fie fiengen an alle nach einander fich u entfchuldigen.
Gerbard,  Beil ev den Sobn, de ihm fo Elar,
Und nah.and Hevs gefteller war,
Und eingig belffen folte,
Durchaus nicht haben wolte.
_ Go'fabre hin, du tolleSehaar, 1. Drefid.Gef.N. 191,

Drefden, gedrueks bep Sob. TBilh. Harretern, 1756,
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%u liebftes Licb, wenn Du entweidy(F,
Was hilfft mix fepn gebobren?
DWeni Du miv Deine Lieb entseuchff)
| ~§ft all mein Guth verlobren,
’ S0 gicb, 0af ich Dich, meinen Gaff,
Yob! fuch, und beftermafien
#iog’ umfaflen,
Und wenn ich Dich gefaft,
~§n Ewigteit nidt laffer;, Amen,

@as faget, dev da Dalt die ficben
NeTpze Otevne in feiner Recyten, der
WEAISY  da andelt mitten unter den
t"”’, N . fieben giildenen Leucheern, Ofz
HpuHIRRTR
: fenb. 3of. o, 1. Der befondere
Gharacter, den fich fus Chriffus allbier gicbet,
Daf Gr wandele, den Ot verandere, von einent
sum andern dev ficben guldenen Leudyter gehe; ift
1ohl ju Hevken 3u nehmen.  Die fieben guldene
Leudhter waten die ficben Gemeinen in Yfia, nems
lich gu Cphefus, Smirnen, Pergamus, Thyatiea,
Gardig, Philadelphia und su Laodicaa, famt hren
BifclydfFen, und dem Eoangelio; damit fie gum Heyl
ibrer Geelen etleuchtes wirden,  Nach dem veir
cheven Berftande diefer ficben anfanglichen Semei»
A a fien,
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nen, befehreiben fie gugleich den, duvd aller nachfols

gender 8cit¢8&ufe, bis aufuns, und nody weiter, den
Quftand dex Kivche Chrifti auf Crden, welcher Cr
felbft gegentvartig feyn, und Jnfpection, oder Auf-
ficht fiber fie und ifre Lehrer fithren will, und otz
Yich fihret.  Diefesift eine uberaus trofiliche Saz
che, su wiffen, der Hepland fey feiner Gemeine
und allen ihren Glicdern alleeit gegenwartig, um
fie qu feegnen und gu fthuen.  Der Hue ife
aun und nimmer nicht von feinem VolcE gefchics
den, Cr bleibet ifjre Juoerficht 2c, :

Das Nahe und Gegentoartig fepn unferes
Ceelen - Wifchoffs ift auch eine liebreiche Loctung,
Shm flets gegemvdrtig ju gléuben und feiner
s geniefen: Als der von allen unifern Gedancen,
ARercE und Yorten genaue Kanntnif nimme, und
daff Gr mit uns aud nady folcher Mabe umsuges
Ben, uns ju verfiehen giebet. “Ych weiff deine
Mercke und deine Arbeite  Aber “fch babe
wieder dich, daf du die evfte Liebe verlifjeft.
Sa, wie G fonft juden Judengefagt: Das Reich
GOttes wird von euch genommen, uind dets
Zepden gegeben werden, die feine Sriichte brin-
gen, Matth. o1, 43, Alfp lieh Cv audy allhice
Dem Wifehoff su Cphefus bedrofen, twoferne ev nicht
Buffe thun, fidy eines beffern befinnen, und die voz
vigen Rercke thun tourde: fo wolle S fich von
iftn_ wegbegeben, und feinen Leuchter vHon feiner
Gtatte weafFoffen, v. 5. Gedencle, Wovon du
gefallen biff, und thue Duffe, und thue die
erften Yercte. Yo aber nicht, werde ich
Oit Eomriten balde, und deinen Leuchter weg-

ftoffers



am XIX. Sonntag nach Teinit. §

fEoffen von feiner Statte, wo du nicht Bufle
thuft.

b@o fiehet Der Wifchoff unferer Seelen ein, o
giebet ev Acht auf Lehrer und alle Seclen, ob ih2
re Hevhen in der ecften Licbe brunftig, und in dem
ganten QBefen ihres Chriftenthums rechtfchaffen
find? St ihr Berhalten Jhm gefallig, fo bat G
Suft bev thuen su roohnen, fie ju feegnen fort und
fout: YBoferne fie aber nicht ju Jhm beEefret, im
Gslauben, Licbe, Geduld und gansem Begeugen
nicht teu efunden toerden s fo verandert v feine
CStatte, und fioffet auch den Leuchter des Goangeli
pon feinem Orte weg.

CRiele Menfchen frecken in dem Srrthum, alg ob
fie der Pabft, diefer und jener Potentate utm Die
redigt Des Coangelii brachte.  Es ift wabr, devs
gleichen Machte Fonnen MNittels 2 Perfonen. fevn,
woourch 1ndancEbave geffraffet werden:  Die
SHaupt 2 Perfon aber, die den Leuchter von {einer
Gitatte wegftofien Fan, ift allein devjenige, fo unz
ter den ficben Lenchtern tvanbdelt, und die ficbert
GSterne in feiner DRechten hat.

1nd das ift abermalls eine Matevie fiiv unfere
Goangelifthe Rivcye, welche jest Dag Jubel - und
Danck - Seft, weaen des Neligions - Frieden bes
gangen. B0 TEfus Chriffus, dag Alpha und
Omega, der Grfte und dev Lefte, durch den Glaus
ben geveinigte Sebrer, das Eoangelium verfundigert
Yaffet, Da ftellet ev audy cinen glildenen Leucheer
Bin. G felber ift audy da, der Anfanger und
Wollender alles, was auf feinem Wefehr gefchehers
foll, gum SHeyl dever @ec(g:; it einem %Dt@t -

3 ¢
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G wandels dOafelbft, und wo man fich Fhtn ges
fallig evroeifet, fo hat dey HTSrr Luft an folhem
Ort 1 voobnen.  Aber, wenn die Menfthen tibey
bem Licht des Coangelii nur frolfs toerben, oder
wenns Hoch Fomme, nur eine Yeile dabey fro-
lich feyns nicht aber ein Licht im SHCren, und
Kinder deg Lichts twerden, Die das Blut TFL (i
Chrifti, bes Sohnes GOttes ju ifrer Reinigung
braudyen: ®a verandert ev feinen Ort, und laffet
auch Den Leuchter nicht an feinen Ort.

Ber Augen hat diefe Sachen ju fehen, wie ¢s
in manchen Goangelifchen Landeen und Stadten
qusfiehet; daf die allermwenigfien des Leuchters des
Goangelit, nach dem volligen Sinn “SE i ChrifFi
g’cb bedijenen; Rasg wird er anders denchen, ald

aff dey HCr fich tweg begeben, und den Leuchter
an einen andern Ort fiellen wird, AWie foldes,
Teider! fchon manchen Landeen, feit der Neformaz
tion toicdecfabren i, Ach! darum wandelt im
Lichte, gebrauchet es vecht, su euver Srleuchtung,
Dievoeil thrs habe.

Qfuf eine o nisliche Materie fbret uns das heliz
tige Gonntags 2 Evangelium, daf wiv die Ges
genmwart SCHut fur die grofte Gnade fhdgen, und
nicht dencfen, Gt fey ¢8 uns fchuldig, und wir wolz
fen Sbn pwingen bey uns su bleiben. O nein!
Gt wendet fich bald weg, 1o man Shn nidyt gers
ne fieht,  Nun, das alles werden wir batd mit
melreven evfeben.  Gefungen: Ach bleib mit deis
ee @nade bey s HZrr e,

ert,




am XIX. Sonntag nach Trinit, v
Tort, Matth, 9, 1209, |
%{uﬁ bo‘tbevgebenbcit und nachfolgenden dies

fes eiligen Teptes fehen wit, twie Der Leys

{and in einer Kuvee jroenmabl feinen Ort
peréndert.  Denn Faum war G in der Gergefes
ner Land gefommen, und Hatte die Befeffenen daz
felbft vom Teuffel befreyet, fo Fehrete er fpiederuny
nad) Capeenautn jueticfe: und ven dar aus ift G
auch bald, nach der Cur des elenden Menfchen,
and einem Furgen Gefprach, weagegangen- Daz
su hat Gr feine heiligen Urfachen aebabt, nach dens
felben toiv anjeso fragen, und fie ju nnferem Bez
ften antoenden toollen.  Bin demmach entfchlofz
fen, in 3&fu Namen Cuter Liebe anjugeigen:

. QBag den Hepland beweget einen Ove u
verlaffen, und den andern 3u besiehen,
und fragen:

L Yarum verldflet denn de Zepland eis

nenn Ore? und
1. Yarum besiehet £ dent einen andern ?

Sreundlichffer ~(Efu! Tliemand an ja Ocine
Begenwart fchigen, als der Dich gefchmes
et 5 1md niemand wird um Dein Wegges
Den teaurig, als det fich an Dir gewobnet
bat. Ach erbarmeDich itber die Nienfchen,
die Dich noch nicht Eennen! gic ibnen neue
Aergen, einert Hunger und Durft nach Dity
1o ein ewig Geene-Bleiben bey Diry Du
Sreundlichfter! Amen. ;

A 4 ®elicb-
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@eliebte in TJ8f! Die beiligen vier Coanz
geliftenmelden niberall Die Meifen unfeves SHey-
landes, tie Cr das Sudifche und Galilaifche Land
offt mit feinem Seegen trieffenden Fubftapfen bez
geeten und durchroandelt gehabt, Cr hatie alleyeit
feine Beilige Urfachen, und darnach haben toiv ju
forfchen, — Beil er ¢s jest cben fo macht, wie Daz
mabls 3 o fragen toir:

I, YOarum verldfiet denn der dHepland ei-
nen Oct, den Lr Buryg vorbero feincr Gegen-
wart gewiirdiget 2 Oder noch naher der Sache
su Fommen:  Barum vevlaffet e eine Perfon,
der Gr nahe genung getvefen, und gleichivoh!l Fan
G fie wiederum fo verlafien, daf fie um Shn vols
lig geFommen ift? Das alles macht der Menfchen
ihr unberantiwortliches Berhalten. ;

Einmabl gefchiehet ¢3 darum, damit Gt den
Menfchen, mweil Sr die lautere Licbe und Freunds
YichBeit ift, Beinen BWerdruf, Unluft, Schaden oder
&chanbde verurfachte.  Das ifF wobl ausgemacht
und auffer allem Srveifel, FEfus ift der Troft aller
Menfchen, die Foftliche Pevle, und der Grund aller
Sreude in Reit und Civigheit: Aber dern naturliz
hen Menfchen Fommet Er gank anders vor,  Sie
feben Shn flie einen Harten SNann, und fur einen
Gtobrer ihrer Sreude an,  Ja, bey dem fic um
ibre seitliche Ghre, Gut und Wevgniigen Foms
men miften.  SBenn Ihn nun die Menfchen daz
fiir im Cunft anfeben, und feine Gegentvart, aus
veiffer Ubetlegung, deprecivens fo echoret v ifre
fleifehliche Bitte, und roeichet Hon Dem Oute, oels
chen G swuvcblich betveten hatte, i

¢
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Die Gergefener waven von dev AYrt: Siehatz
ten den Hepland in ihre Geaend beFommen, und
ift nicht su yocifeln, Cr ey IBillens getvefen, eine
AReile bey ihnen fich aufiubalten. Allein, was
thaten Die Leute, als fie durd) ibre Hivten vernoms
men, daf ihre Saue fid) ins Meer geftiivset Hatz
tenr, und evfoffen waven? a Heifits: Und fiche,
da gieng die gange Stadt bevaus, L fit enta
gegen, und dafie Kbn fabhen, baten fie ShHn, daf
#¢ von ibrer Grenge weichen wolte, . §) 34.
Darum beifiets bald darauf im beutigen Cvavges
lio: Da trat Ly in das Schiff; und fubr wies
Oer heriiber,

Diefe Leute brauchten ibre nacy dem Sleifche
gefinde und fFarcte Vernunfft, mit welcher fie
Den Werluft an den Sauen, jur nicht geringen Abz
nahme ihrer Gtabrung, fthon giemlich empfunden
patten.  Das wat gleic beym Cineit in ihr Land
aefchehen, und yotede G fich langer bey ihnen auf
Balten, da diieffte fich der Schade noch tiber anbes
ve SHabfeligEeiten evftrecten, und der Hepland foiIrs
de ifmen nuy sum Schaden und VWerdruf dafelbfE
acblicben feyn,  OBeil fie Shm nun gute LWorte
aaben, weg su gehen, und feine Abvvefenbeit fue Die
Grhorung ihrer Bitte und feiner FreundlichEeit Hals
ten woltens o entfernete S fich fo gleich von ihz
ven Grensen.

ciBenn ¢s die Nenfehen auch nicht fo deutlich,
als diefe Gevaefence, von fidy geben, daf Cr ifnen
mit feiner Gnaden 2 Gegenwwart Fein Beranugen -
madyt, tmd fie ¢s mit alleclen fcheinbaren Cntfelyuls
bigungen vewdeckens fo verfreher € fthon ihren

As Ginn,
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Ginn und laffetfie gehen,  Dietun groffen Abend
mapl Becuffene entfchuldigten fich alle: “§ch ba-
be einen 2cer, der andeve: ich babe finf
~§och Ochfen getauft, ich bitte dich, entfhul-
dige mich, und der dritte: ich Dabe eineib
genommen, darum Fan id nidhe Fommen.
Cigentlicy hatten fie forechen follen: Wi finden
it diefen Dingen, WO cinen jeden unter uns
fein Jerge trage, mebr £hre, Tlugen und
Vergnitgen, als in der Gemeinfchaftt des fHep-
Tandes; oarum erwdblen wic diecs, und laf
fen den Hfven fabren, Und G ift aud fo gz
fig, daf G fie eiter nicht incommodivet.

Vors Jwepte ift dem allerfuffeften Henlande
fehon Urfache genung, warum Cr einen Orf, und
die Perfonen, mit welchen Er umgegangen, vevs
Gft: Wenn fic fein Jery nuv trancen und
betritben, mit allerley Fragen und Fovt 2 Kries
gen, damt fie Doch nichts Gutes erlangen fopllen,
nody auch hn erfeeuen. Das ift eine Kranct
Beit dev veichen und {Farcen an cigenem @eift,
die Aufaeblafenheit vom FWBiffen, odev die geiftliche
afier-oder IBindfucht.  Denn Diefe elende
SMenfchen, woeil fie fic etwas su wiffen und ju vers
ftehen einbilden, tadeln fie bald die AWevcte, bald
Die Cff3otte, die fie beym Heylande gervahr werden.

Am Seift Arme find das Gegentheil, da fic
Geclen felbft Fennen, und entweder den Mangel
des Lichts und GnadeEleinmiitho fulen ; odecaber,
wenn fie auch fchon Gnade’ haben, das Maaf ih

ves Glaubens voiffen, fich darnach meffen, und tfmlt
il
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fidh nach demfelben auch umgehen lafien.  Da ift
Beugfameeit, wan [aft fic) fagen, und ift ftille.

Allfier Eamn dem bavmbersigen 2Avht ein nad)
Qeib und Geele miferabler Patiente vor, den pfiegs
te Gr audy liebreich, toie fich 8 vor ihn fehicte.
Cein Hers triffete e mit den Keafft von fich ges
benden orten: ey getroft, mein Sobn !
deirte Sinden {ind div vergebem 1nd feinem
Leibe that Gr audh wobl, nachdem e g brauchte,
und fagte; Stebe auf, bebe dein Yette aufy
und gebe beim, madhte ihn alfo gefund und ftavct.
Das Flang nun in den Obren der Reichen im
®eiff ganss gpttesiafterticy: und hielten fich in the
rem Hevsen davuber aufe

Sie vouften von §&fit, daf er Mavien und R
fephs Sobn wa, fahen auch, daf e ein Menfch
foar s und gleichvodl Biveten fic folche frenmuthige
catbegorifche Sorte vor hm, mitwelchen S dem
QuancEen Wergebung der Stinden angeFindiget
Batte:  Das will fich doch vor einen Menfchen
nimmermehe fchickens ober er gueifft GOt in
fein Amt.  Da Gv nun darauf cines und anderes
geantiootet, auch twobl gefehen, dap mit diefen Aufz
geblafenen nichts ausuvichten wave, gieng Cr 1weg
und verlief fie. WWie Cr es audy fonft mit ders
gleichen fehrotilftigen Grtgern gemacht, Die ein iz
chen vom JHimmel von Ihm verlanget, Cr fagte
weiter nichts, als: Diefe bofe und e¢hebrecheriz
fibe ct fuchet ein Jeichen, und foll ibr tein
Feichen gegeben werden, denn das Seichen des
Propheten Sonas, Matth. 16, 4. und berxiqetg

i
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lieB ¢ fie, und gieng davon.  Denn fieFrancks
gen nuy fein Hevk.

lus diefem Begeigen|ICfir gegen die Aufges
blafenen madte Paulus fuL feinen Timotheum,
und alle Kinder GOttes, eine befrandige Negel, fie
folten fich von foldhen tl)un Denn der Apoftel
Balt davor, wenn der Timotheus Leute fande, die
nicht ju C‘;Cfu gefommen find, und ju der Lebre
von Der (bottfehgfcet Die foll er fur Berdnfterte
(cigentlic) zeri@uwroy, aufgeblafen) halten, die
nichts rouften, und daf fie fo feuchtig in Sragen,
und fo gefehickt in YortFriegen toaren, 2. Das waz
re ibre Seuche, damit fie angefteckt fznb' in folz
d)cm Sall fpricht ev: Thue dich von folchen,
1 Tim. 6,32z5.  Lnd Das ift ein Unglicf fu folz
che Seute.

ABir mogen auch den eenfilichen Verweif nicht
vorbey gehen, weldyen der Hepland den Argdens
cEenden allhier gegeben: arum dencet ibr o
Arges in euren Sergen? Den hohen Gelehrten
und fonft Reichen am cigenen Geift, ift eftvas anz
gervobntes, daf fie unter einer Frafftigen Nede oder
“Predigt plaudern, oder 1wobl gar gegen ihre Nad)-
barn einen ABiederfpruch mercken laffen.  Audh
eine Approbation mit viclen Wovten, zu dev Jeit
von fich ju geben, fehickt fich nichts ja fie Ean auch
bey begievigen Geclen fthavdlicy fet)n NWie vielz
mefie ift ein YBicderfpruch, odey Qaﬁcwng, den
Dpren FCfu Ehrifti was uncrtmghcbcs als dev
darauf mmevcEet, toie es einer horet, und twas ev daz
bey dencFet, odee vedet.  9llle Dcm!c&cf)cn hepllofes
Beyeigen bet Menfcyen madht, daf S fie »erlaﬂ'etD

s



am XIX. Sonntag nach Teinit, 13

find tooferne fie fich nicht eines befieen befinnen,
auch in ihren Stinden frerben laffer.  Ach lieba
ffes Licb! wenn Du entweichft, was bilffe
mit fepn gebobren ! wenn Bu mir Deine Lich
entsenchft, it all mein Gut verlobren,

Kaum aber hat fich der unentbehrliche Heyland -
pon cinem vt oder Perfon abgerwendet 5 o wae
fhon jemand da, Ddem*Gr reche willtommen
war. G hat auch die Seinen {o bald von einer
Gtadt wegzuachen befehliget, wo man fie nicht haz
ben oollens enn fie tourden ohne dem dev Plaz
tie mehr 3u beandern und ju bauen Haben, als fie
beftreiten Fonnten.  ¥Bas nun den HEven felbft
anbelanget, dem wat der nachfolgende Ort fo bes
Fannt, al8 der, worauf Cr fich befand.  Nun fragt
fichs vors

II. Was hat denn L fitm bewogen, einen
andecn Ore 31 besiehen ? oder fich wiederum anz
dern Seelen u nahen, um mit ihnen feine Sadye
3u baben? Das heutige Cvangelium meldet, daf

¢5
#inmabl das Elend und Verlangen der
Nienfchen fep, die auf feine Hulffe wavteten, und
fich von Jhm nachy Leib und Seele Helffen effen.
Gtinder find fein SHimmelveich, das find die anges
nehmite Prafente, die Cr annimme, und fich davs
aug Sreude machet,  Da jammerts GOt in
wigFeit mein Elend tiber die Maffen; Cr dacht an -
feine Pavmbersigkeit, S wollt miv helffen lafjen .
Darum Fam Gt 3u miv auf Srdens Mein Elend
106 3hn heeab.  Das war Fhm Grundes genug.
O Licbe, die denn Himmel hat evviffeny Die fich su
miv
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miv ins Glend nieder lief! Ras fir ein Trieh Hof
dich bemwegen muffen, dev dich ju miv ing Jammerz
thal verwief? Die Liebe hat es felbft gethan, fie
fchaut als Mutter mich in meinem Fammer an,

Veach dem Land der Gevgefency war Et wegen
ber stucen Befeffenen gegangen 3 herrber aber, um
bes Gichtbriichigen und feiner glaubigen Trager
toillen.  3br bender AfBefen und Thun war GOLE
swoblaefallig.  Der geifilich und leibliche Clende
fuchte Bevgebung feiner Sunden, fame dev Genes
fung am Leibe,  Das war JESU fthon vecht,
®enn dacum ift G ja gefommen, 3u fudhen, ju
Belen, und felig ju machen, mwas perlohren ar,
Qonnte Gr einer Seelen von Sunden Helffen , o
wat Jhm das lieber, denn effert und teincken. 1Und
fiche, Da twar fo einer vor feinen Augen, dev hat
i feine Rlckreife, die Fhm fonft die Sergefency
unangenehm oiwden gemacht haben, in Freude
peroandelt,  Denn St dienet den avmen Siing
Dern mit Sreuden.

Nebft diefer evfreutichen BVerrichtung fanden
audy des Patienten Trager feine Approbation, wels
ehe 3 im Glauben vervichtet, da fie ihn jum Heys
Yaude gebracht, audy vevmublich Fwbitte fur ihn
werden aethan haben, Ly fabe ibren Glauben.
Hifrr, deine Augen feben nach dem BGlauben!
SKa, mein Heyland, darnady prifet Du die SHeve
gen, und alles Veginnen der Menfchen, ob fie es
aus dem Glauben thun. O laf midy doch alles
seit glaubig evfunden tverdens damit id) deiners
ugen ol ockallen miae, Dy baft mir das
bers genommen, meine Schwefter i liebe

rangy
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Braut, mit deiner Augen einem, ¢, Hoel,
&al. 4.9. 9. :

WWenn ivgendivo ein oder mebreve glaubig, mit-
hin Freunde JEfu Ehrifti worden waren, fo lie
Gr fie an ihrem Ovtes um ald Lichter unter ifren
Seuten u feuchten, und tenn ivgend einer oder dep
ander Luft ju ICfu hatte, ihm Dasu helffen 3u lafz
fen: Und davinnen waven diefe glaubige Trager
auch trew, weldyes dem liebften Hepland febr ane
genehm gevefen, und die sonecEliche SHlffe an detnr
Gichtbruchigen ar eine reelle YApprobation ifres
gefamten Bejeugens.  Laf mich an andern uiben,
was Ou an miv getham, und meinen Nachften
licben, gern Dienen jedermann, . u aber, mein
SCfu! gieb Berftand und Krafft ju allen?

Weiter bemercen wiv an dem fifieften SHen:
fand, Daf Cv gevne an einen Ort gegangen, wo Ly
oas Lob feines BOttes befordern Ednnen,

Seby erfeeulich war e8 FCfu, das Lob GO
tes aus dem Munde des vom Auffas gereinigten
Samaviters ju hoven, dagu Cr ibn durch die Heir
lung gebracht hatte,  Gleichivie Shm auch das
£ob, damit das VolcE, fo diefes IBerck feiner
Macht und Barmbersigheit gefehen, von Herken
angenebm gervefen, yomit felbiges GOt geprics
fen, Dev folche Madyt dem Menfchen geaeben.

Aenn it fragen, warum doc der Hepland
Das Gefeimnif feines BVaters denen Yeifen und
Klugen verborgens und warum der Water feinen
Gobn allein denen Unmimdigen offenbalhreti? So
muffen tviv davauf jur Yntroovt geben: Cr fey dag
Lob &Ofes, fo Erfich aus dem Munde Dep, juns

gen
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gen Kinder und Sauglinge surichtet.  Darutn,
wendet Gr fo gerne die Macht feines Geiftes und
SBlutes an fie, damit St fie sum Lobe GOttes go-
fchictt mache.  Davum bilfft Cv auch fogeene des
nen, o ju Shm in der Nothi ruffen, Cr evvettet fie,
ftebet ihnen bey in der Noth, damit fie ihn preifen.
Ruffe mich an in der Tloth, fo will ich dich
errettens und ou folt mich preifes, *Pi. 5o, 15.

®es Menfchen Soln ift einmalhl Davum in die
of3elt geFommen, daf Cr fuche und felig mache,
was verlohren war.  Davinne lief Cr fich fchon
in feinetm 12. Sabre finlten, in dem 34 feyn, was
feines Daters wav,  C8 freuete fidh unfer Bratz
tigam, feinen Beg 4u lauffen, das Amt cines Se-
Yigmachers fein tveulich und eifvig au treiben: das
mit fein vielen gebolffen tiwde, und fie GOt fo-
ben und preifen mochten fur alles, was ihnen wies
derfabren war. enn o8 ift unmoglich, daf fee-
lig gemadyte GSeelen, nadydem ihnen Barmbers
gigFeit wiederfabren iff, fich ihren Mund flopfen
Vieffer.  Serts und Mund. fliefien von Liebe und
fobe G3Ottes ber.  Uieine Secle erhebe den
&Eren, und mein Geift freue fih) GOLtes,
meines &eylandes.

QRenn das den avtmen und elenden Seelen Flar
wird, das GEfus, um des Lobes GOttes willen,
fo getne ilfft, Das evtvecket i Herke, su Fhm ges
¢roft und mit Sreuden ju eilen, und Cv eilet auch,
ibnen bepsufteben, fie ihrer Stnden [of ju maz
chen, auch jum Lobe G3Ottes jusubereiten.  So
Toben Die avtnen Sunder GOttes Bavmberhigs
Feit, und in folcher Gemeine bleibt Cv gerne.  Dee

»Eve
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L¥ee iff nun und nimmermebr von feinem
(mit Blut geveinigtem) Vol gefchieden, Lr
bleibet ibre Iuverficht, ibr Seegen, eyl und
Rrieden, ze,

Nun, licbfie Seelen, hier Fommt dag meifie
pacauf an, daB ihr eucr Glend erfennet, euch nad)
dem Heyland Herkinniglich febnet, Shu mit einem
Findlichen Seufien und Gebeth ju cudy einladet
und bittet. o ift G nicht ferne von euch, und ihy
yoerdet feine Nabe bald mevcken Fonmen.  Cv iff
nody heute Derfelbe, der G geftern gewvefen ifk.
Haltet ¢s fiir eine Guade, daf ihr euer Clend,
Stindhafftigheit und die geiftliche Gichtbriichigbeit
immer mebr fublet: Sepd dabey nicht fiille, fonz
dern fehrevet je langer je niehr = (ESU! dn
Sobn BOttes, erbarme dich mein! IESU!
Fomm Doch felbfF su miv, und verbleibe fiiw und
fiws Fomm doch, werther SeelenzSreund! $ieb-
frer! den mein SHevse mepnt,  Taufendmabl bes
aehr idy ®ich, weil fonft nicyts vevgnuget mich s
taufendmabl fhrey iy su div:  JCHu! JCfu!
Fomm ju miv,  Drauf verdet ihy gewif die Antz
wort Eriegen: Sebh wills thun. :

Bas foll ich aber nocy jum Befchluf denen
Reichen am eigenen Geift fagen? Die Fein
Berlangen nad dem Heylande in fich fublen, bey
fich felbft gut genung find, Fein Thranelein feinetz
wegen vergieffen, noch auch was von eigenet
KeantEheit ju fagen Haben.  Obder aber gav fich

: B noch
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nodhy an’ feinem Wort und ercken, die Cr an
feinen armen &tindern thut, ftoffen, und bald dis,
bald jencs an ihnen augjufeten finden: ja gar fol-
ches Berck der Bekehrung bey ihnen fir ein eus
fels - YBercE ausfthreven.  Ady avime Seelen!
ettt halben gehet JICTus von feiner Stelle tveg,
Guer Hevkensz Haus 1wivd eud wirfre und (de ge-
Yaffen.  Guer vevmennter NReichthum von Fiffenz
fehafft und Tugenden, ift nur ein wenig YRind.
Shr fend ohl aufgeblafen, durcd) den Vorrath
dcr MWorte, und duech die Kunft, damit Rrie-
ge 3 fubren: Aber faget miv nur, wag: wird
Denn Davaus, toenn Dev Pfeil Des Alimachtigen
Davein fapret? Lin YOmd, und tociter nichts,

. JESU!
Ach wobn! ach leb in miv!
Beweg und vege micdy;
S0 bat Geift, Seel und Leib
miie Div veveinigt fich. Amen,

Am
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1755, den 31 ek

S:)f&vt: GOTT Vater, mein ffavcder ZLeld!
Du baft mich ewig vor der Welg
Y Ocinem Sobn gelicbet
Dein Sobn Dat mich "(hm felbft vertraut,
£ ift mein Schag, ich bin feine Braut,
Sebr boch in Ibm exfrever:
Bya, Eya,
Himmlifch Leben
Oird £y geben
NATiv dort oben,
£wig foll mein Herts ~Sbn loben,

S D dande meinem BOTT, o offe
o AW ich cuer gedencte, weldhes ich alle-
N\ scit thue in alle meinem Gebet fiie
=7  eud alle, und thue das Gebet mit
Rreuden. Uber curer Gemeinfechafft am £v2
angelio, vom erften Tage an bisher. lnd
bin deflelbigen in guter Juverficht, daff, der
in euch angefangen bat das gute Werct, det
wirds aud) vollfubren, bis an den Tag (&
fir Chrifti, Phil. 1,326, €8 ift cines Seelfors
aers Bevglicher Kummer und Beteubnis, wenn er
an GSeelen, bey welchen zu einer Reit das Aot
GOttes verfangen hat, twiederum gétvahr werdern
muf, daf folches verlofchen, oder duvch eine urivichz
tige Sehre vevderbet worden.  Denn die ¥a was
| B2 (e




chen fiber ihre anvertvauete Heerde, mevcken foldes
wohl: und das hat mit ihrem Hevken cinen ges
naven Sufammenhang.  Auf dev einen Seite aber
ift ¢s ihnen eine Chre und Freude, vov ihrem Crpe
SRifchoff §Efu, wenn fie fehen, die Seelen fahren
aefegnet fovt in dem angefangenen guten Aevcke.

Waufus fahe eine exfreuliche Saat ju Philipyis
aufgeben, und da er fchon etliche Fahre von ihnen
abmefend tar, giengen dody die Seegen des HCren
machtig fout.  Jeat fchricd er dem glaubigen Haufs
fein aus-dem Gefangnif yu NRom, {o sum Theil bez
tetibt twar s alleinibe feliger Suftand, ihre Gemein-
fhafft am Zvangelio, an dem, den Das Changes
Tium mit ficy fubret, verfufeteihm alles,

Atle devgleichen Knechte SCfir Shrifti muffen
nothoendig durcy Chre und Schande geben; das
wuften aber die Philipper wobl, dag foldyes allen
in Gt gottfelig lebenden begegnen muff: dashat
fie int mindefren an Pauly, noch audy an ihrem
feligen fauffe irve gemacht.  Und das war Die
Matevie feines Dancts gegen GOtt, in feinem
Gefangnis 3 das gab ihim audy fieten Anlaf sue
Siirbitte fite fie, und Daf ev es nicht mit Angjt,
fondern mit Freuden thun Fonnen,  MWarum? cv
wufite ¢g, ihre Hevsen waven der Gnade werth,
und da fic ihnen SEus, auf feine Febitte gab, o
nalmen fie folche begierig an.

SHatte ‘Daulug philofophiven wollen, o patte ep
ber ibitte entubriget feyn diwvffens als welche
Der
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der Ynfanger ihres Glaubens, auch bis ang Cnde
eralten wurde: Allein ev gieng nach der Mettode
des Heylandes, der felbt fur Crhaltung der Seiz
nen gebethet hat. G lebefe Dev Quten Jyverfidht
 3Cu, vergah aber der Surbitte nicht, weldes
bepdes cr ihnen aus feinem forgfaltigen Hevken davs
legete.  Lind bin deffelben in guter uverfiche,
dag, der in euch angefangen das gute Werd,
der wirds auch vollfitbren, bis an den Tag
“(2fi Corifti, Das vermebret die Treude bey
§Efu Schaflein, und befefriget fic in Jhu,

n diefem Tage, vor 238. Jalren, den 3r. Ocf.
1517, fieng dev feel. D. . Luther das Cvangelium
Chrift, fo thm cine Krafft GOttes jur Secligkeit
worden war, zuYBittenberg dffentlich an ju leren
und ju beFenmen,  Seit der Jeit iff ¢s {thon vielen o
gut getoorden, dap fie daduvc) ihr Seelen-Heyl ev-
fanget haben. Uns tivd ¢s auc) geprediget, daf
dafur dem HCren in Reit und Eiigkeit Lob und
Danck gefaget werde. it nun das Evangelium
Chrifti audy bep uns Brafftig worden, und find
wir in deffen Gemeinfchafft, von dem erften Tage
unferes Horens an: O, o find i felige Menz
fchen! }lnfeve ®iener, die e8 uns verfundiget haz
ben, mogen fich daruber freuen: und wir felbft ha
ben eine gearundete SHoffnung, 1iv werden an uns
ferm SHeplande hangen bleiben, big auf feinen Tag.
n diefer Sade liegt uns viel, und davaus wwollen
wir audy jest unfere Crbauuna vor dem HELEN
fuchen.  Gefungen: Ach bleib mit deiner Gna:
Oc¢ bey uns, HEre “SEfi Chrift, e

D 3 Lext.
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Lot 1 Pet. 1, 2.

Sadh der Berfehring GOtted des Vo

gers, ourd) die Heilignng ded
Geiftes, sum Geborfam, und jur
Befprengung Hes Dluts IESU
Ehrifti: GOTT gebe endh viel
Gnabde und Friede.

Hieraus {oll gegeiget werden s

Borauf 3 anfomme, daf einer feines

Gnaden:Standed fich evfrenen fan,
und glauben, daf er befiandig bleiben
erde, nehmlich:

L 2Auf oie Lrwdblung GOttes des PVa-

ters, und
IL 2Auf die Heiligung des Geiftes,

Hifre T(Efi! der Du angesiindt

Das Sunctlein in mir Schwachen,
YOas fich vom Glauben in miv findt,

Das wollft Du fEarcfer machen.
MWas Du gefangen an, vollfibr
2is an das £nd, daf dort bey Di

2uf Glauben folgt das Schauen, Amen,

L2Auf
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e

muf oie Lrwablung, aufdie Gnaden-ABahl,

GOrees des Vaters, unfers HEen JCfu
Ghrifti, wie auch unfers licben Baters, auf Jhn
Fommt ¢ an, voenn man hicroon ungeziveifelte
QReweife in feinem cigenen Aergen bat. Aeil,
wag die heilige Sehrifit davon fpricht, muf im
Hergen gealaubet werden: Dap man fiy feines
Ginaden-Stanbdes evfreuen, und deffen feligen §ortz
ganges geteoften Fan, bis auf den Tag unferes
HCren JCu Chrifii.  Denen #rwiblten nach
der Verfebung GOttes des Vaters fihrich de
poftel Peteug, deven Gnaden~ Juftand ibhm bez
Fannt, als audy ihnen felbft fo widtis und evfreus
Yich war.

ofRenn die Menfchen die Gnaden-ARabhl, aus
einem toillEbelichen abfoluten Borfas GOttes:
Den will ich feelig, und jenen verdamme ha-
ben, beftimmen wollens fo mufien fie nothroens
dig, aus diefem falfchen Grunde, irrig gehen, und
ficy in unbefchreibliche Moth und Kummer {etsen.
Solches gelyet die an, die das YWort jum Grunde
feten: Sacob bab ich gelicbet, und Lfau bab
ich gebaflet, Nom. 9, 13.  £De die Rinder ge-
bobren waren, und weder Gutes noch Mofes
gethan Datten, auf daf der Vorfag BOrttes
beftitnde, nac) der Yabl, ward sur Rebeccd
gefagt 2c.  So Doy diefes, nicht von der Gnas
DenABahl gur Seeligleit, fondern von dem Vot
sug im aufferlichen, im leiblichen Degimente U vers
D4 ftehen,
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frehen, tvie es gleich an gedachtem Orfe v. 12. fte-
Bet: Der Brofiere, nehmlich Efau, foll dienft-
bar werden dem Rleinern, nehmlich dem
Sacob. ’

Aber venn man die GnadenABahl jur Sees
ligkeit, nach der 2Anweifung Pauli und Petri, aus
ber Docbcmfcbung GOttes des WVaters levnet,
und dem beiligen Geifte, der uns gum Glauben an
KCfum dienet, folget : fob [d find unfeve Begriffe
in Diefer GSache denen gattlichen gemaf, und unfere
HHevsen werden dabey voll Fricde und Freude.

Allbier fetset WPefrus fefre, eswaven dicfe Crivah:
leten, und gum Geborfam und Befprengung deg
Bluts FCu Chrifii Gefommene, folcher Ccch’q,
Eeit theilbafftio toorden, nady der Verfebung meo-
yvway, Hie e8 D, &,cumann vecht gegebern, nach der
Vorwiffenbeit, welche exwdblee {ind, nach
oer Vorwiffenbeit GOttes, 0Oes Vaters,
GOt der Water hat, ehe die Menfehen noch wurcks
ich da waren, bor Grundleaung der Aelt, gefes
Ben, weldhe fich widen in JEfu Ehrifto, als dem
eingigen Henland, geinden und verfencEen lajjen,
and Diejenigen, von welchen Cr Diefe untwaltcbc
Boriffenteit I)attc die Hat Cr auch evivablet.
Denn welche Lo suvor verfeben, (*) die bat

£y

") meolyva, guvor ecfannt,  Denn, welche er juvor ers
fannt hat, Abb. Bengel und in feinem Gnomone ad
hunc locum: rgOéva, praanouxt. Hafeprefferus ver-
tit

s e g ——

T
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¢ audy verordet, oder erodhlet, Daf fie gleich
feon follen detn Ghenbilde feines Sobnes, auf daf

devfelbige Dev Grftgebohene fey unter viclen Bz

dern.  Meldbe L aber verordnet Dat, die hat

v anch bernffens weldhe Lr aber berutfen

bat, die bat #r auch gevecht gemadts wel-
che £r aber gevecht gemadbt, die bat Lrauch
berelich gemacht, Nom. 8, 29. 30

,, 551 Chrifio SEfu wird uns alfo die Gnadens

,» I3abl offenbalyr, Demfelben wird fie Fla, dev fidy
., bon Dem Dager su Chrifto giehen, und in Shn
, cinpflanten laffet.  ®rum find fie qud) Pflan-
,» ien des Vaters, die e gepflanget hat, Mies
L mand Fan felbft ju SCfu Fommen, ¢s siche ihn
,, Denn der Water.  ABer nun dem Water folget,
., und fiehet JCTum als fur fic) gecreutsiget und vevs
,toundet s auch fich felbit m hn gepfianset: dev
,»fiehet ElGutich feine Gnaden ABabl. - Laf mich
., in Deiner Tidgel-U3abl exblicten die Gena-
L oen-Y0abl.,, So hat aud ehedem D. Staus
it dem feligen Luthero gerathen, die Wunden
unfers HEren T§Lfs Chriffi ansufehen, und
daraus wiirde ibm feine Prxdeltination, 0der
DB ®na-

tit: antea agnouit. mpséeis propofitum compledtitur,
mpoyvwoy PrEcognitionem & mpoopiopoy predefting-
tionem. Nam & illi anneétitur vocatio, v. 2830,
Eph. 1, 9. Et pracognirioneg certo comitatur pra-
deftinario, mam prxcognitio tollit rejeftionem :
c. XI, 2. rejeftio autem & pradeftinario funt oppo-
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@Gnaden /n)abl, bervor letchten, Mt diefen
C‘wﬁc tedtete hernacly diefer tl)cmc Mann GOt~
tes eine suFrepbera, wegen der exvigen Verfehung,
angefochtene Frauens~ Perfon, daer Den an Dtcfcl,
be gevichteten Brief alfo bcfd)leuf t: o, Lnfer licbey

»DCre JCfus Chriftus geige eucly feine Sniffe wad
” Jbanbc und geuffe eudy freundlich im Hevsen,
53 mtf Dat; ihe ihn allein anfebet, und Givet, bis II)L
,» fedlich in thm werdet.  Amen.,, )

QBer e8 aber auffer Chrifto fuchte, wetn der ge-
creusigte Hepland nicht anfhinde, und nicht ywollte
aus feinen QBunden die Gnaden-ABabl frudiven,
Oer witd ihrer nimmermedr qemwiff,. Denn @:’)rt
bat uns in Chrifto erwablet, ebe der Welt
Grund geleget ward, Cph.1,4.  Sind wivnun
in Chrifio exrwahlet, fo minfen toiv uns in Jhm bez
finden.  Denn auffer Jhm it Fein Heyl, auch
Feine G}nnbe und Yntheil an der Cechqfcxt 3 finz
den. S Kb aber wohnet alle Fulle der blm/
den und @ottbett leibBafftig: und wee fich audy in
Shn befindet, dev Fan feines Gnaden-Standes,
feiner Gnaden- ABahl von Hevken froh feyn.

2u diefer Hevk - triftenden Ginade werden die
pach der Gevechtigheit hungrige Seelen gebracht

IL Durdh die Aeiligung des Geiffes. Dex
Beilige Geift, der ung burd) JEfu bmqang jum
Bater evoorben ift, nimmt die Mube uber fich,

uns

) Untenin Nota: ultima April, 1532, M. L.
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1ing foldyer grofien Gnade theilbafftig ju machen,
®agu mbgen wiv nicyt aus eigeney Wernunfft und
Qrafft gelangeny fondern der beilige Geift beruf:
fet uns durchs Coangelium, erlencheet, und macht
ung an §Gum Ehriffum gliubig und gevecht,
velchyes unfer Catechifimus, mit einem AWovte, bie
Zeiligung nennet.  flles iefes ift bey denen Glaus
bigen gefcheben, telche Petrus Lrroablee heifet,
nach der Berfehung des Vaters, durch die sei=
ligung dcs Geiffes.  Aelchen nun dev heilige
Geift gehorfam findet, den fubret cv auf dev ebenen
Bahn, vevflaret ihn feinem Heyland, und da ges
niigt o8 ihm.  Diefe Heiligung des Seiftes brins
get Den SMenfhen .

Grfilich sum Geborfam des Wlutes TJEfu
Chrifti, daf cv ¢3 hove und ihm gehorche, was daf=
felbe Baben will.  Denn es ift ein vedend Blut
unfers allecliebften NReuders, fo wir durc unfere
Simden pergoffen haben.  Das Blut des gevechs
ton Dbels vedete auch tvieder feinen ‘Bruder Cain,
und ev mufite es hoven, ein bofes Gewiffen haben,
amd der Nacye GOttes alle Augenblicke gervartig
feyn.  Denn ¢s {ehrie ju SOt um Rache. Aber
das Blut unferes Druders vedet beffer, Chr. 12.
v, 24. €8 vedet um Gnade, um Bergebung, ¢8
bittet, und fpricht fliv uns vor GOt im Himmel.

e will diefes Blut gehovet feyn, es will uns
gehorfam Haben: Summa, ¢8 will uns pollfom:
men felig machen,  Denn JCfu Blut fan das

auss«
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augichten, 1wag alle dags Blut itn alten Teftamente
von o viel taufend OpfersThieven nicht vers
mochte. ‘\

Der Beilige Geift vedet dem Simder, den e
Beiliget, wie eine ihr Kind troftende Mutter ju:
SMein liebes Kind, ich fihre dichy, ich grunde Dic
aufdas Blut, fo dein Hepland fue didy, in der Telt
pergofien s Das ift die Rangion deiner Mifjethaten,
¢s ift vor GOt gultig, damit ift alle deine Sadye
pollfommen gut gemacht.  Der Bater liebet ich
nun, als fein Qind, um des Blutes feines Kindes
willen.  Solfange du nun nidyt felbft an, deine
SeeligFeit u tourcEen und ju verdienen s fondern
Taffe Dich von diefemn Blute, welches aus JESU
Leibe geflofien ift, felig machen.  Laf es nundabey
berwenden, daf ¢ dich verfohnet, aerecht und felig
gemacht bat.  Das wivd der allerbefte Gehorfam
feyn, den du deinem Hepland evtveifen Fanft.  Und
auch, mein licbes Kind, yoenn du ¢s ferner hin irs
gend tworinnen verfichefi: fo toill Dich diefes Blut
deines S Hu nicht wegftoffens fondern, es 1wivd dich
fort und fort, bis ans Cnde veinigen von allen deis
nen Stunden.  Und in ubrigen ift alles div ju gute
erlangt mit SCHit Blute,  Das ift ein evangeliz
fcher feliger Gehorfam.

Suim anbdern bringet ung dev Heilige Geift, durch
feine Heiligung, sur Vefprengung des Dlutes
~fu Chriffi. Grbringt es an dic armen Stz
der, ie ihm gehorfam rwerden, und glauben, D%ﬁ

¢
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fie ibre Cecligheit daber haben.  Sind iv in den
neuen Bund aufgenommen, und unferer Siinden
qoitt und fog wordens o geboret ung das Blut
des neuen Bundeg, und foldyes fprenget der Hevs
fand fiber uns, um uns damit 3u feinem Volck
s beiligen, 1 {einen Schug 3u nehmen, und
daf wir feine fepn, damit subescichnen. Sole
he Gnade wicderfahret allen, fo ju dem Nittler
des neuen Bundes geFommen find.  IBeil Diefer
unfer ittler woBl noeif, was fiie ein HIOD und
fehroaches Gsemachte i, obne fein Blut, find.,
G weiff audy wohl die Macht und Lift unfeves und
feines Seindes: Darum pileget Cr die Seinen mit
dem Panker feines Blutes auszurufien.  Das
Blut jeichnet unfre Thire, das halt der Glaub dem
Qode fie, der IBurger Fan uns uicht vihren,
Hallelujalh !

Aller Botben GCfu, die che dem waren, und
nocl jest find, ifre VerFundigtng Des Svangelii gehe
dabin, fic vermabhnen und lehren mit aller Hon Shm
evlanaten eisheit, damit fie einen jeglichen
fienfchen volltommen darftellen modten in
Chrifto T(€fu, Coloff. 1,28. IWelches gefthies
Bet, tenn fie als arme Sunder im Blute JC{ut
Vergebung erlangen, und durch die Deiligung des
Geiftes yum Geborfam und Befprengting des Bluts
AG{u Chrifti gefommen find.  Da haben fie Die
Geelen jum Brautigam gebradyt, Gr Hat fie fich
anvestraut: und mithin ift Gr ifir Haupt und Lhe-
Aiann und alles in allem geroorden. - Dant find

fie
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fie feoh, Daf der Brautigam feine Braut bekor
men, und v 1ird fie fidy bevahren, bis auf den
Tag feiner Fufunfit.  Wie bin idy doch fo Hevas
Yich feoh! Daf mein Schas ift dasg A und O, dew
Anfang und das Ende.2c.

Nun, gelicbte Seelen! tiv wiffen ja, dafves
der Dem feligen D. Luther, noch founjk cinem andern
Ruecht ZCEfu Chrifti, genug wave, ihn und feinen
®ienft am Coangelio allein ju loben 5 fondern fie
fuchen ung jum Geborfam und Befprengung Des
Bluts SCu Shrifti ju bringen.  Thr Bemuben
aeBet Dabin, uns gleicher Gnade, al fie haben,
theilhafftio su fehen. GOt ifts, fagt Paulus,
der uns befeftiget, fame euch in Chriftum, und
uns gefalbet, und verfiegelt, undin unfere Jev-
gen das Pfand, den @eift gegeben Dat,y
o Gor, 1, 22, LWein s nun hicvan feblet, Der terz
e dem Beiligen Geifte gehorfam, lafie fein Hevs
erleuchten, und jur GrFanneniff feines Clends brins
gen, auf daf ev feine geiftliche Avmuth fehe, und nad
der Gevechtigheit im Blute durfre: O evlanget ev
gewiff Bevgebung feinee Sunden im Blute FEfu s
ja er oird audy das Pfand des Erbes, den heiligen
Geift, nberfommen. T8 witd div aud) alsdenn
nicht fehiwer terden, deine Vernunfjt, ja Dich gans
dem Blute FEfu jum Gehorfam hingugeben, Du
wicft mit Luft fehen, toie Du in der Heiligung,
dutch Befprengung des Bluts FCHu, twirfk vom
Fag su Tage sunehmen ja tie du audy, mit dies
fem Blute SE{u Shrifti, in” das Heilige, _injb dery

itz
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Simmel bey deinem Abfchicde aus dev Seit, einguz
geben, wirft freudig gemacht toerden,

Meynet jemand, obne das Blut FEu @[m,
fii vor GOt uﬂocmcn und felig pmbcn s Fonz
nen: der wird g mit funcm Echaden inne weps
Den, Daf ohne diefem Blut Feine Bergebung nody
“)\cmtguna gefchehen Eunnc Oder ift jemand, dev
Das Blut \;uu CI)uﬁt Iauqmt Der Iaugnct auch
Den, Dev ¢s in der ABelt vergofien hat, ja ev laugs .
net amb Den Water, der Jhn gefandt hat: und
Der ift ein Atheus, ein M eufch ohne GOt ein
Gottlofer, Ddev Feinen Srieden hat.  Das Blut
Des neuen Teftatments Iajjet fich feben, Hoven und
fuiplen, nach dem Seugnif dev I)uhqcn Shrifit,
undaller Glaubigen.  SiehefE dues nicht, fo Fanfk
bu freylich Feine Deue uber deine Stmde Haben:

Denn Niemand Fan Dein Heiffes ‘Blut ohne NRew
anfc'mmn Soreft du ¢ nicht, tie 8 fire dichy
por SOt vedets 0 ty’tfcmﬁﬂsunm Daf du davan
Eeinen Glauben f)aﬁ und demfelben tingehorfam bift.

Ribleft (*) du das Blut nicht in deinem Ge-
wifz

(*) ©o redet dec feel, D. Ruth. in einer Gloffe 1. Sob.
V, 8. Und brey find die da zeugen auf Eroen:
der Geift und dad Wafer, und das Blutz und die
drey find bepfammen, . Das iff, two eins iff, ds
Hift audy) dag andere, Denn Chrifti Blut, die
»Sonffe, und der heilige Geift, besengen, befenen

23 WD
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toifferss denn e8 will aufgenomimen und nidht Hevs
achtet feon, fo Fan es Ddich nicht veinigen von den
todten YBevcken, gu dienen dem lebendigen GOt !
Teblet div das, o o fange docy an juifichens FE-
fu Blut Fomm uber mich!

L.af mich durch Deine Tldgel- Niaal
#yblicen die GenadensTVabhl!
Durch Deine aufgefpaltne Seit’
Meir arme Seele beim geleit.
ANTL YT,

,und predigen das Evangelium fur dev Welt, and
s,eines jeglichen Gewifien, der 03 gliubet, Denn
»et fablet, daf et durchd Wafer und Seift, mit
,,Chrifti Blut evroorben, gevecht und felig 1wird,
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Am L Bu-Sage

1756, ben 9. April,
Tert. Plalm. 99, 7+:8.

Die durds Leiden IEfu gefthencEee
Duffe und Bevgebung der Stinden;
fo, Dagibyrer mcbtb mebr gedache
fovied.

giebe, die mit Schweif und Thrinen
2An den Oelberg fich betriibe;
Liebe, die mit Vlut und Sebnen
Unaufhotlich veft geliebe;
Licbe, dte mit allem Willen
®Ottes Jorn und Lifer trigt,
Den, 10 niemand fonte fEillen,
fHat Oein Stecben bingelegt,

Liebe, die fur mich gefforben,
Und ein immerwibrend Gt

An dem Creuges-Aoly erworben s
Ach ! wie denct ich an dein Blyt !

Ach! wie danct ich deinen YOunden,
Dut verwundte Liebe du!

Wenn ich in Oen legten Stunden
Sanfft in deiner Seiten rub,

(O) Den
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en hat GOLe bmcb feine vechte Hand
erhobet su einem Sirffen und Lep-
land, 3u geben “ffrael 2>1xﬁe und
Dergebung dex Simnden, Ap. Gef. 5.
9. 31, as ift der, welchen fein Volck mvutgct
I)ut und an das Jjgolf; qcbangen et ift erbz
Bet von GOLE, 3u -cinem émﬁcn 1iber Dag Wolck
GOttes, Fu gcben Kfrael ein new SHees und Bers
gebung ihrer Simden.  YBeil S den Tod von
GOites Gnaden gelitten , und fiie ihre Simden
gebufet bat.
Bicle Menfchen dencen, fie Fonten Buffe
thun, und Bergebung der Cunbcn fich evbitten,
llein, toeil Der Menfch nichts vermag ju feinee

- QBekehrung beptragen, fo fitd aus dem Thun

nichts,  Und wer autb bittet um Wergebung, und
thuts nicht vecht, nehmlich auf Chrifti Vevdien(t,
fo Eriegt ev auch m’cbtﬁ.

enn die alte fundliche At iff einem jeden an?
gebobren, damit duedy und duecy verdebet Leib
und Sccle fo Fan cx fich felbft nicht Belffen, toenn
ers gleich toollte. & befennt einer, ders Hevalich
gerne gerwollt, und vfft vevfudt, bie findige Avt
abjulegen: Nicht moglich war, diefelbig vt aus
eignen Keafften laffen, toiervohl es offt verfuche
ward, dochy mehyet fid) @zmb ohn Mafen. 2.

Jm Pabftthum leliret man, daf die Buffe, odey
CBeranderung des Hevkens ein Sacrament fey,
Dag uns durdy einen Kivchen - Diener wirde geges
ben, toie die Tauffe oder das Abendmabl, QIIIemb
0
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ob ¢s {dhon tabr ift, Dap uns die Buffe muff von
einem andern gegeben toerden: o ifE das wobl nie
mand anders, als der jur Rechten GOttes erhihes
te st und SHepland, dev fur ung evwivget und
ang $Hols aufgehangen ward.  Der hat unfeve
Gunde und devro Strafen gebufiet, und der ifF es
audy, der uns Buffe und Vergebung der Sunden
fchencPet.  QW3er gu dDem Fomme, und bettelt: Le-
Febre ou mich, fo werde ich bekebret, Denn
ou, &Err, bift mein @Ote, Ser. 31, 18,

£ tie ein theuer erthes Aot ift Das denen
Seelen, die es offt felbft verfucht, fich su befehren,
wenn fie gleich vielmahl den Borfass gefaffet has
ben, und it doch nichts draus gevorden,  Denn
¢8 giebt noch fo redliche Seelen, weldye dem YBorte
Giehorfam leiftentoollen: Hlachet euch ein neu
Hery, Ciedy., 18, 31, Lenn fie es denn einmall
tibers andere verfucht haben, beveitenfie doch nichs,
a werden fie denn mubfelig und mit Sunden be-
Tadens  ie voobl ¢8 offt verfuchet ward; dod)
mebrt fich Sind ohn Mafene.  So flichen fie-
3u i, und laffen fichs fchencben, was ev auch ihz
nen am $Holke, duech fein Bupen und Steeben,
perdienet hat.

Soldhe rveine gottliche Lehre von der Ruffe brins
get ung der heutige Buf-Tept bey. S frellet
uns das Viffen SE{is vor, und tie er darunter
ung bedacht, mit dem Werdienite feines Leidens.
Gt bath davunter, Daf, toenn fich mihfelig und bes
Yabene Seelen wurden einfinden, die da gerne 1woll-
ten um fein £0fe-Geld ihrer Schutden Iof fenn,

€2 Vag
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daff fie ja mochten erhivet, angenommen, und ja
nicht ju Schanden werden,  So wir nody ndfer
aus dem Tert anfehen werden.  Gefang: ©
Lamm GOttes unfchuldig, zc.

Lext. Pal. 69, 7:8,

s fefer FOftliche Plalm_ Handelt durch und
purd) von dem SBufen des Fiwftens deg
£ebens. _nd groar fo wohl was er qufer
lich an feinem Leibe, von Fuffoblen an big ans
Saupt, ausgefrandens als auc vornehmlich, was
feine Seele vor einen unbefchreiblichen Qummier
und 2Angft empfunden hat. Darunter betete er,
als der vechte SHohepriefter, und vedete mit feinem
GOttt von allen feinen Umftanden und Beangftiz
gungen.  Allermeift aber tard Gr um das Aokl
Der Glmder, fiw die ev lidte, beforget: damif ilyz
nen aller diefer Schas feiner Leiden ju qute Foms
men michte.  Qus folchem Hochpriefterlichen Gez
bethe toiv jest mit einander betvachten wollen :

Die durchs Leiden JEA1 gefihenchre Bufe
und Bergebung der Stinden, fo, DaB
ibrer nicht mehyr gedache wird, ©a

L Der leidende depland drum lidte und
bath.

IL Welche Buffe allen @liubigen gefchen-
cfet wird, und
1. Sbre Siinden werden vergeben, und
iyt mebr dran gedacht, 3u ibrer Ve
[chamung,
Chrifti
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gbﬁﬂi fchmeraliche QSflﬂ'c Bat auch ung Buffe

und Vergebung unferer Stmden ertoorben
und verdienet.  IBir haben alfo bey diefer Heyl-
famen Naterie anufehen:

I Yie der leidende JHepland darum lidte
und bath. Das ift ein ABort vou gottlicher
aeisheit und Kraffty der Allerheiligfte wird ju
einem leidenden Sunder.  Hier ift cin aehorfaz
mes Ofr ndthig, das FBort mit Aufimerctfameeit
au boven.  Su hoven ift allhier, wie der, {o ein
wahrer GOLE, und die Heilighert felbfE, und nach
Der Menfchheit das unjchuldige und unbefleckee
Lamm getvefen: gleichwobl aber, als den grojjeften
Gimbder, in feinem Jnwendigen fich aditet s ja
auch aller gebuhrenden Strafen widig ju feyn
fich crFennet. GO, fpricht der Hepland, Oun
weiffeft meine Thorbeit, und meine Schul-
oen find dit nicht verborgen, v. 6. &0 adytet
er fremde horheit fur feine, und der Menfchen
GSchulden fire-feine eigene Schulden.  Aobey
ihm nicht anders war, als cinem Mifjethater, der
nunmehro in feinem Getviffen empfindet, 1was Di¢
Gunde fur ein Heveeleid verurfachet. GOt
bilf mivs denn das Maffer gebet mir bis an
dieSeele.  Icb verfincfeim tieffen Schlamm,
Oa Eein Grund ifts ich bin im tieffen Yafjer,
und die §luth will mich exfGuffen. Tfcb babe
mich mitde gefebrien, mein &alf ift beifeh 3
das @eficht vergebet mir, daf idh fo lange
muf bacven auf meinen @Ote, v,2.3.4.  Alles,

€3 a3
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toas nu £eib und Seele cines Menfchen Bedncfen,
angften und verderben magy das alles traff auc
Das Lamm GOttes, und ev empfand e8 auch moahy:
hafftig, fo walr, als ev ein wahrer Menfely gerves
fen.  a, je savter, Beilig und unfehuldiger feine
MenfehBeit, Leib und Seelegervefen ift; je fthmerks
licher soaven ihm auch alle Diefe Leiden, :

Sumabl da e frets vor feinem GOt gervandelt,

- Hulffe, Troft und Crrettung von Him aenofen s

jest aber follte cv alies deffen entbehren, umfonft
nach Silffe fhreven, Feinen Grretter Haben, in
dem Schlamm umPormmen, und in dev Tieffe ev-
fauffen., €3 ift durchaus nicht ju vencten, daf e
als GOt fich diefer {chmeralichen Wagen erivelys
vet, und fie nicht empfunden.  GRBiv miffen dens
¢fen und veden, twie die Sehrifft davon lehret: Lo
dufferte fich feiner Gotebeit, und war hier als
ein Menfch eefunden.  Mithin Hat e alle diefe
Bochft deticFend und nagende Cmpfindungen leiden
soollen wabhrhafftia. b gleich nict die gdttliche
Natur, fondern die Perfon gelitten Hat, weldye
GOt und Menfch getvefen it Als wahrhafitig
er, tvie unfev einer, mide torden, gehungert und
gedurftet, Ao hat ev alies diefes {chmerslich emz
pfunden.  GSumma, ev filhlete fic von allen Men-
fchen, und dagu audy von feinem Vater bevlafjen.
o foldhen Umftanden fechepe er fich mide und
beifch, begehrte cinen labenden Trunck: Uiich
ditrftet.  Allein, was gab man dem ausgetrocts
neten SHalfe und Bruft jup Labung? Sie geben
mig
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mic Galle 31 effenn, und Lig su trincen in
meinem groffen Durft, v, 22.

s ift vor uns Menfchen teoftlich, wenn jemand
unfere Noth 3u Hevben nimme, und mit uns 1eiz
net. ©o gut Fonte es unfer Hepland nicht Haben,
ob ers wobl bey feinem VolcFe gefucht, doch niche
gefunden.  “§cb bin fremd worden meinen
Weiidern, nd unbekannt meiner Miutter Din-
derny 9. 9. Bielmehr machte man fein Gefchren
und Gebeth su Spott.  Und ich weine und fa-
fte bitterlichs und man fpottet mein dasu.
Die Schmadh bricht mix mein derg, und brdn-
ctet michs ich warte, obs jemand jammerte,
aber da iff niemand; und auf Trofter, aber
ich finde Beine, v. or. Selbft feine cigene Snger
febliefen, Da fie ihm jum Troft wachen und beten
follten s jo endlich lieffen fie gav davor,

Nun voer iff im Stande, alle die Leiden gu bes
gibren? die ja ohne ahl getvefen find,  Sie find
aber cine Nuhe und Aubeit geveferr, um unfere
Buffe, um uns ein ander Herk gu verfchafien.
Rir, die twiv Stinder find, tvollen Feine Sunder
feyn, noch Beiffen. Biv, die toir damit aller
Citraffen fhuldig find, wollen ifrer entfliehen.
@arum verftand fidy das unfchuldige Lamm U
allen unferen Sunden, und war willig, Dafie 3
bifen. a8 ift die Buffe, die e uns fehenctet.
Geine Buffe ift ¢s, die ev an unferer Statt ges
ehan,  Und nun ift e allein davum beforgt, fic bey

SR sun
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ung amupteifen und amubringen.  Und das bat
ev audy mitten unter allen Leiden nicht vergefien +
Da frug der Priefrer fein Volck auf feinem SHey,
Ben, fur welches ey fich felbft opfevte. Zaf niche
34 Schanden werden an mic, die dein Darren,
HErr, Hfrr Febaoth. Laf nicht fthamroth

werden an mix, die dich fuchen, GOLe SF
vael, v, 8

Unter alle dem Seiven, Biifen und Schrepen,
Beimete eine Hoffnung auf in feinem Hevsen: es
toiitden fich doch noch Seelen finden, die feine
Mavter efren, feine Blut - faure Arbeit 1nd Buife
su ibrem Tvoff, Bufie und DBebehrung aebrayz
then.  &ie werden eg auffaffen, und damit ins
Deilige gehen, fich auf feine Mavter und Biiffen
beruffen: Ay SOttt bif miv doch gnadig, um
Deines Sobnes Leiden und @terben.  Seeane
mich damit, damif ey midy beFehren Fonne, damit
i) ein_ander SHers beFomme, :c.  §ir folche ayz
me Simder Hat FGfus, wabrend feinetm feiden,
eine BVorbitte eingeleget: Laf nicht 31 Schans
dent werdert an mir - - - Laf nidt cinmabl
fehamroth werden an mir, die oich firchen, 2c,
ABie fein evftes Fort am Creuge war: Vater,

vecgieh ibnen s denn fie wiffens nicht, was fie
3:;)1"?9

as laff miv einen tyenen, forgfaltig find barms
Bertigen Dyobenpriefter fonn, der fich auf alles 3

vahter Seit befinnet, nbd das ik audh der Sehas,

Daraus
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Daraus toiv Vuffe erlangen Eonnen.  Hievaus Fan
unfer Sinn geandert, und das Hevs bekelret rers
den.  Das Bufen ift hinlanglich, und die Vorz
bitte gultig. Ach dafi es dody alle Menfehen wiif2
ten, wer ibnen ‘Buffe crrworben! ady daf fie dochy

Den Geber dDavon Fenneten! und fich alsdenn bey

i al8 Siinder angaben, die der Buffe bedinf
fen! Das ift freylicly cine Sadhe, die 3u ounfchen
ift, und die der Heyland felber wimfchet: Yenn
ou erfenneteft die Gabe GOrtes, und wer
Oer ifE, dersu dir faget, gieb miv trincten,
ou bateft ibn, und er gibe dir lebendiges
Waffer, Soh. 4, 10. YWenn die Menfchen das
voiften, daff ihnen SGfus, durdy fein Vfen, ein
newes HHees verdienets und Fenneten diefen hren
Geber: fie baten ihn getif drum, und Gr gabe
ibnen Buffe und Vevgebung der Sunden. Denn
folche Gurther hat ev uns leidend verdienet, und fles
bendlicy erbethen.

GOttes Werbeiffungen find Sa und Amen:
2o ift auch diefe WVorbitte unfers gemarterten

Lammes eine getviffe Crfillung,  IBie 1wiv Denn
noch vors

IL peenehmen twollen: Yie ILSUS feine
Buffe fchenctet allen denen, die fich bep ibm
oarum anmelden, und daf fie Buf - bediirff-
tig {ind, flebentlich 3u evBennen geben. Der
birffende Mittler bittet, GOt rolle es doch allen
fchencEen, was ¢v hnen verdienet Hats er {oll fie

€y anas
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gnabig anfehen, twenn fie um Gnade bitten i
Den s und ja nicht havt anfalren, oder ihnen ifre
Gunden vorhalten, daf fie darum su Schanden,
oder auch nuy fchameoth oiden. Laf niche su
Schanden werden an mir, die dein harren,
HErr, Hrr 3ebaoth. Laf nicht fhamroth
werden an mir, die dich fuchen, GOLL fftael,

a8 ift cin vechter guter Hivte, dev fein Leben
fue feine Schaafe lief, und nody fir fie bittet. £
Water! Du weiffeft ja, wie iy 3u Schand und
Gpott aller AWelt roorden bing jedermann lachte
und fpottete mein, federmann fchiug und fpiehe mich

an, und id lief es tiber mich gehens idy lief micly

fangen und binden, ja audy verurtheilen von jedeys
mann. - o bitt ich dich nun, daf du diejenigen,
fo fich toerden su miv tenden, und um Gnade bitz
ten, daf du fie ihnen gabeft.  Du bift ja der GOt
Sifeacl, der folche Gnade Ffrael durch einen Bund
vecheifien hat. o balte nun dein FBort, und ey=
fille Deine gnadige Werheiffungen, die du fo gav
Bodh und theuer befehrooren haft, Abraham, Kfaac
und Jacob.

WBenn ein Vater ein Teffament gemacht, und
drauf geftorben ift, fo dieffen feine Kinder, laut
feines Testen YBillens, die Guiter in gewiffer Reit
erbenr, und fich drein unter einander theilen.  ARiv
Gunder alljumabl in der YBelt find die Kinder
pon Dem ewigen Water, der yvar in groffer Av-
muth und Durfitigheit am Creuse geftorben ift:
Wichts defto tweniger Fan ung feine Aemuth reich
macher,
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machen, ung Puffe und Vergebung der Siin-
oen fchenclen.  Und Das ifE warlich ein vechtes
Grbe: Denn wo Vergebung der Sinden ift,
Oa ift auch Leben und @eeclig?cit‘ 1Und 1o
Buffe ift, da ift e¢in neuer guttlicher Sinn und
Berftand.

Cs ift eine Grund-Befte, daf JC{us Chriftus
bifiend und betend flie uns geftorben ift: und eben
fo0 wahr und gewif it ¢s, daf er die Gnade der
Buffe und BVergebung der Sunden allen Siinz
dern erworben und vevmacht hat.  Drauf Fan
man alle Menfchen geteoft invitiven:  Bomme,
Oenn es iff alles beveit.  Man Fan fie bedeuten,
DA ¢s ibre oy, daf ¢8 ein Guth ibres Vaters.
fen, der fur fie einmabl geftorben und wieder lebens
Dig toorden.  1nd es feblet weiter an nichts, als
an 2Abnehmern,  Denn der Vater, der ihnen folz
che Guter vermadyt, ift auch wiweElich davauf ges
ftorben, und hat das Teftament, durch feinenTod,
vefte gemacht, Cbr, 9, 15717, Cin Teftament
darff nicht geandert, nichts hingugethan, noch abs
genothimen toerden. O feliger Glaube, dev fich
Davauf geimdet! Und das ift auch davauf gebauet,
1as nody in dem festen Puncte tird gefaget wers
den, nehmlich:

L Wie aller ibrer Simden, die die Vorbits
te SEfu und fein Buffen im Glauben annchmen,
nicht mebr {oll gedacht werden, 31 ibrer Be-
{chamung, Das hat das Lamm Hoch verbethen,
Daf fie der Water unfers HSten SESU Ehrifti
nicht mochte 34 Schanden, ja aud nicht c’%nmb[

ams
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fchameoth werden lafferr.  Sblches gefehipe,
wenn ihnen ihre Sunden vorgeruckt twirden.
as witd audy fonft verfichert, jum Troft der bez
Eehrten Sunder: £s foll aller feiner Ubertres
tung, die er begangen bat, nicht gedache
werden, Siech. 18, 22.

Wenn der Menfch mit feinem flindigen das
Maap derer su Sodom und Gomoreha nody niche
eveeichet, Die ficy ifjrer Sunden vithmetens fo iff
et bitter und bofe, wenn feine Sinden gertiget toerz
den.  Yber wenn audh einem Webebrten von
GOt feine Sumden vorgeriickt wiwden, fo mochte
er wenigftens fchameoth, bIOD und furchtfam ey
den.  Da Fonte ev den Hepland nicht ohne Furche
und Pein lieben.  Denn die Surcht und Schaam
Dat noch Pein.  Darum hat ev fo emfig, {o anz
gelegentlicy gebeten: Zaf nicht 3u Schanden
werdent an miv :,c. Laf nicht fchamroth wer-
den an mir, die dich fuchen, BOLt Sfiacl,

Unfer Surfprecher ift gevecht, dDarum bringet ep
auch eine gevechte Urfache davon vor, dafder GOt
Sfrael die, fo fich auf ihn verlaffen twurden, nicht
folle 3u Schanden werden lafien.  Denn um deis
net willen, fpricht ex, 0 GO Sfeael! trage ich
Schmach ; mein Angefiche iff voller Schan-
oe, v. 8. Mt meinem Leiden evftatte ich meinee
Kinder ifire Schulden, und thue deiner Gevechtigs
Feit eine Genugthuung: el ich nun bierbey vols
Ter &chande bin, und mein Angeficht o ubel Buges
gichtet ward, mit Backen-Streichen, Stoct-Schlas
gen, Speiclyel, und dev Schmers 2 und Gd%asbf

ollen
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bollen Dornen-Crone o laf doch meinen Kindern
alle Gnade und Ehre vov deinem Angefichte 1ies
Devfabren.  Das hat uns die ICfur angethane
&chande gutvege gebracht. ABie die Ylten fagz
ten: Per colaphos Chrifti Caput eft fanabile no.
ftrum.  Durd) Ehrifti Racken-Streiche Fan un.
fer Daupt beil werden. Yl auch durch die unz
verdiente Sthmach SEfu Sheifti iff ¢s gefcheben,
Da einem an SC{um Glaubigen feine Stinden
nimmermelr borgehalten terden. :

Der Apofrel Paulus fagt von allen den Slduz
bigen, die fich su FC{u haben verfammlen laffen,
Daf fie 3u Oem redenden Blute des NTittlers
Des neuen Teftaments gefommen oaven, Cbr. 1o,
D22, Jn diefem Buf - Texte [affet et fich Hiven,
und er hat nod) nicht aufaehiret ju veden. Dag
Blut vedet nody im Himmel, in dem Allerheilig:
fren, Dabin es Fam. €3 vedet aber Sadyen, die u
unferm Beften gehoren. '

Was nun Glaubige find, vder, wie fie fich felbf
Der Heyland befchreibet, die an mir, die an ihm
Fleben, voie eine Klett am Rleid, wie eine Rebe am
ABeinftock, und ie einGlied am Haupt: diejeniz
gen verfiegeln diefe YBabrfeit, und verfichern :
Mein Hevland Hat mir beydes gefchenceet, Buffe
und Bergebung der Simden. O ich batte nime
mermebr nach ibm gefraget, ihn nicht gefucht, 1wy
evmich nicyt evft gefucht, und das Hers in meinem
Leibe geandert hatte.  Das hat er gethan: Taus
fend, taufendmall fey dir, liebfrer SCfi, Danck

vafur,
ber
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Aber was die Seelen anbelangt, die Ha felbfF
Buffe thun wollen, fich muben und anfiengen,
Borfas faffen, und Beflerung verfprechen , und
dennoch nicht von der Stelle Fommen,  Denen
muf man nod dagu fagen, toenn fie noch einmapy
fo viel thun und verfudhen werden; fo 1wirds docly
nuy dahinaus lauffen: Ban auch ein ATobr fei-
ne daut wandeln, oder ein Darder feine §lea
cten? So Lonnt ibr auch Guts thun, weil ibe
des Dofen gerwobne fepd, Jer. 13,23, Nicht
moglicy tar, Ddiefelbig’ vt aus cignen Keafften
Taffen, iervoBl es ofit verfuchet ward, doch meprt
fich Gtnd ohn Mafenae. O Eriechet doch jum
Creus hevur, im Gefes ift weder Naft nody Dl
mit allen feinen YBercken.

ABie ift nun folchen Seelen ju rathen, oder, wep
Bilfft ihnen denn? 8 heifit in eben dem Liede, daf
das Coangelium ju dem mubfelig und niederges
fthlagenen Sunder fprache:  Tiur Breuch sum
Creue bersu! Siche, da ift Nath fur dich. Dey
bath fue dich: Vater! vergiebs ihnenae. Hrr, laf
nicht ju Schanden werden an i, die dein har-
ven, HSrr, HEwr Jebaoth.  Laf nicht fchamuoth
terden an miv, die Dic fuchen, SOt Sfracl.

Tlun, HEre “(Efi1, du einiger MTittler und
aelffer, durdh deinen Todes - Rampf und bly-
tigen Schweif bilff uns allen, lieber
HErre GOTT!

&© & ¢
Bug:




Dup - Lied.

Mel. © GOre, du Tieffe fonder Grund, 1c,
%or wabrer Hersens » Yenderung find alle Menfchen

tobte Sunder: Gegeuget werden ift genung, 3w
madyen, daf wir alle Kinder des Sornes und deg Tos
des find. OOt fpricht: daf wir gefiindigt Haben;
wit feben, daf das Fleifch gewinnt: s mangeln uns
bie erften Gaben: e mehr wiv den Verftand im For-
fhen angewandt, um die Gemwifibeit su erveichen je
groffre Sefftigteit der fuft die Hande beut, je weiter
Grund und Rubhe weiden,

2. Wit werden innerlich verdamme: Wir mitffen uns
jum Glauben jwingen: Lnd Ednnen es doch insgefame
nicht weiter, als sum Hoffen, bringen: Das Alte bleibe
unabgethan: Das PNeue muf theils Frenheit Heiffen s
theils feben wirs filr Schwadhbeit an; heils hoffen wiv
uns [08 ju veiffen, ~ Offt bat fic) jedes Glied und jede
K'vafft bemiibe, und ift mit feinem Puncte fertig: Hier
bauffe fich Angftund Noth, dort fchmecEen roix den Tod,
und find gav feines Heils gewartig.

3. Soelend find wir von Natur, bis daf wir uns pera
fobnen laffen, und die vermercite Gnabden=Spur nidye
mebr, (wie fonft gefcheben, ) haffen. Denn GOt hat feis
nen GSobn gefande, damit wir Eonnen durd ihn leben,
unb, wenn wirunfeen Fall erfannt, im Slauben uns ju-
frieden geben.  Wem aber FEfus Chrift nur ein Pro-
pbete ift, derfelbe witd unfelig bleiben, bis er im Geift ges
febn, was filvibn ift gefchehn, und mit dem Hergen ler-
net glauben,

4. Das Wort, Dag BOtt und bey GOte war, ward
Sleifch, und trat anunfre Stelle, Iud auf fich Sorn und
008 - Gefabr, und fhmeckte fite uns Tod und Holle:

Dadurd
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Dabdurch bat e8 uns lo8 geFaufft, und insgefame mi¢
®Dttverfohnet; aud den, der felbft ing Ungliict (auffe,
per Chriftum fliebt, ja gar verhohnet, SOtt fiebtuns
anders an, als ex juvor gethan; er fan uns alle Stras
fen fchencfen : G Fan gefhafftig feyn, und durd den
®naden-Schein mit allen Seegen uns bedencen.

5. Durch) Chriftum wird von aller Welt der Jorn bed
Hochften abgerender, hingegen wasg dem HEwn gefallt,
bey dem Serfchlagenen vollendet.  Die unausfprechliche
Geduld, der Raum jur Buffe, dad Verfchonen, die ange-
bothne Gnad und Huld, die Krafft, die jugedachten Cro-
nen s ja Eurglich insgemein, das ganse felig feyn ift der
PBeriohnung jusufchreiben, die unfer SEus Chrift, feit bem
er Mittler ift, vor BOtted Stuble pflegt ju treiben,

6. Bon diefer groffen Seligkeit iff ntemand vor fich
anggefchlofien: So Licht ald Kraffe ift fehon beveit, und
Fomme offt al8 einStrohm gefloffen: Jeur der allein, der
nicht gewollt, al8 ihn dev Seelen-Freund gelocker, wird,
nadh enfjoguer Krafft und Huld, als ein Gefdf des Jorns
perftocter.  Das Opfer ift genung, doch ohne Heiligung
veemag Fein DNenfeh den HEvrn u feben. So bald man
fich bekehee, und aller Stinde webre, foll das verheiffne Heil
gefcheben. i hi

7. Danc fey dir, du ertourgtes Lamm, fur dein unend-
Tidhes Ecbarmen: Wiv Liegen, holder Brdutigam, nebft
anvern qudh in deinen Armen: Fur ung verfand dein
theures Daupts fur unsg mward dein Gebein durchgra-
ben; fur ung dem lesten Feind eclaubs, div einmal nodh
was angubaben: So sieh denn unfern Sinn ju deinem
Dpfer hin: Das bleib uns emwig im Gefichte, und inder

Seclen Flar, dag GOrt in Chrifto war, ald er unsd
vurchbhalf im Serichee,
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Davon die erfiere

Die Deylbringende Segentvart
IESU anpreifes,

den XIX. Trinit, gebalten;
Die andere,

- SBovoufes anfomme, Daf man

feines Gnaden. Srandes froly
werden fonne,
gepeiaet ausd 1 Pef, 1, 2,

Am Reformations:Feft, den 31.O¢k. 1755,

aus dringender Licbe Ehrifti, in muglichfter Sinfalt,
auf vieler Suborer BVerlangen vorgetragen

o3 noch die dritte gebommen,
won

George Petermann,
Bohim. und Teutfchen iger 311 St. Joh. in Drefden.

Siney

Epangelifthe

rediaten,

Luc, 14, 18,

Und fie fiengen an alle nach cinander fich su entfehuldiger.

Gevhard,  Weil ev den Sobn, der ibm fo Elar,
Und nabh ansd Hers geftellet war,
Und cinsig belffen folte,
Durchaus nicht haben toolte,

_ Go'fabre hin, du tolleSchaar, 1c.  Drefid.SefN.19r1,

Drefben, gedruels bep Soh. SWilh. Harpetern, 1756,




	Zwey Evangelische Predigten, Davon die erstere Die Heylbringende Gegenwart Jesu anpreiset, den XIX. Trinit. gehalten; Die andere, Worauf es ankommt, daß man seines Gnaden-Standes froh werden könne, gezeiget aus 1 Pet. 1,2.
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